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Lenzburg-SeetalDienstag, 19. September 2023

«Es ist wichtig, dass wir als Stadt verlässlich sind»
Gibt esGrundsätze, nach denen der Stadtrat seine Kommunikation ausrichtet? Die LenzburgerMitte-Einwohnerrätin
Christina Bachmann-Roth hat Fragen zumUmgang des Stadtratsmit denMedien undmit denUnternehmungen.

EinwohnerrätinChristinaBach-
mann-Roth (Mitte) sorgt sich
umdieStandortattraktivität von
Lenzburg, um denUmgangmit
den Medien und mit dem Ge-
werbe. In einer an der Sitzung
vergangenenDonnerstageinge-
reichten Anfrage erkundigt sie
sich danach, nach welchen
Grundsätzen der Stadtrat seine
Medienkommunikation aus-

richtet und welche Priorität die
Beantwortung von Anfragen
durch Medienschaffende hat.
Konkret erwähnt sie einenArti-
kel, der am 9. September unter
dem Titel «Was tun mit den
Strom-Millionen?» inder«Aar-
gauerZeitung»erschienen ist zu
den erhöhten Strompreisen so-
wie denDividenden der Strom-
versorger. Aus Lenzburg sei auf

Anfrage der AZ keine Antwort
eingetroffen,heisst esdarin.Die
Mitte-Einwohnerrätin fragt sich,
wie das passieren konnte.

Ebenfalls erwähntChristina
Bachmann-Roth ihremündliche
Anfrage an der Einwohnerrats-
sitzung im März dieses Jahres.
Sie habe wissen wollen, ob der
Stadtrat in Kontakt sei mit der
Saviva AG und ob der Stadtrat

einschätzen könne, ob die Gas-
trogrosshändlerinweiterhinpla-
ne, nach Lenzburg zu ziehen.
«Jetztwissenwir alle, dass Savi-
va wohl wegzieht», stellt die
Einwohnerrätin fest. Stadtam-
mann Daniel Mosimann habe
damals auf die grundsätzliche
FragenachderKommunikation
mitdenhiesigenUnternehmun-
gen geantwortet, dass ein guter

Austausch bestehe, dass regel-
mässig Gespräche mit ortsan-
sässigen Unternehmungen
stattfinden.Neuaufgenommen
werden soll auch –nachdemco-
ronabedingtenUnterbruch –der
Unternehmerapéro.

«Es ist wichtig, dass wir als
Stadt glaubwürdig und verläss-
lich sindgegenüberdemGewer-
be», stelltChristinaBachmann-

Roth fest. «Wirwollenein stabi-
les Umfeld bieten und Firmen
anziehen, nicht verscheuchen.»
Sie fragt beim Stadtrat deshalb
auchnach, obdieUnternehmer-
Gespräche im Jahr 2023wieder
aufgenommenwordensindund
wie der Stadtrat sicherstellt,
dass nicht weitere Firmen die
Stadt verlassen oder gar nicht
nach Lenzburg ziehen. (mhu)

Nachrichten
Gemeinderat informiert
über Traktanden

Niederlenz Der Gemeinderat
Niederlenz lädt zur Infoveran-
staltung ein, an der er die Trak-
tanden der Einwohnergemein-
deversammlung vom 24. No-
vember erläutern wird: Budget
2024mit einemunveränderten
Steuerfuss von 117 Prozent so-
wie einem Aufwandüberschuss
vonca.400000Franken;Erhö-
hung des Stellenplans für die
Schulverwaltungum50Stellen-
prozente; Verpflichtungskredit
Sanierung Staufbergstrasse
(überarbeitetes Projekt). Eben-
falls informiert wird über die
EnergieplanungderGemeinde.
Der Anlass findet statt amMitt-
woch, 27. September, um19Uhr
in der Gemeindebaute Rössli-
gasse, Gemeindesaal. (az)

KeineAsylunterkunft
imSchulhaus

Mosen Der Gemeinderat hätte
gerne das ehemalige Schulhaus
Mosen als Unterkunft für 36
Flüchtlinge umgenutzt. Daraus
wirdnunnichts.Weil derLuzer-
nerRegierungsrat aufgrundder
aktuellenSituationundderPro-
gnosen die Notlage im Asyl-
bereichaufhebt, entfällt dieAuf-
lage für die Unterbringung von
total 136 Flüchtlingen auf dem
Gemeindegebiet vonHitzkirch.
DasveranlasstedenGemeinde-
rat, dasBaugesuchzur temporä-
ren Unterbringung von Schutz-
suchendenzurückzuziehen,wie
ermitteilt. Vereine könntenwie
bis anhin das ehemalige Schul-
haus uneingeschränkt nutzen.
Die SVPwehrte sich gegen«die
ZweckentfremdungvonSchul-,
Sport- und Freizeitanlagen».
478 Stimmberechtigte unter-
zeichneten eine entsprechende
Initiative. (rem)

LuzernerSeetal-Weine
sindspitze

Hitzkirch DieGemeinde imLu-
zerner Seetal kann in diesem
Jahr gleichvierder fünf«besten
ZentralschweizerWeine 2023»
für sich beanspruchen. Die Sie-
ger sind der Stierlihof Muscat
Bleu 2022 (Stierlihof), der Scu-
rointensoCabernet 2020(Brun-
ner Weinmanufaktur), der
Rossoprofondo Zweigelt 2020
(BrunnerWeinmanufaktur), der
Kaiserspan Riesling-Silvaner
2020 (Weinbau Kaiserspan).
Auch der fünfte Siegerwein
kommt aus dem Seetal – das
Weingut Klosterhof aus Aesch
hat mit dem Abt Laurentius
2022 gewonnen. (az)

Bereit für 12 000 Einwohner
Drei Gebiete werden ausgeklammert aus derGesamtrevision derNutzungsplanung in Lenzburg.

Michael Hunziker

DieStadtLenzburgwill ihreZen-
trumsfunktion stärken als be-
liebteundbedeutendeWohnge-
meinde mit einer beachtlichen
ZahlanArbeitsplätzen.Geschaf-
fenwerdensollendieBedingun-
gen fürbis zu12000Einwohne-
rinnenundEinwohner,ohneden
Charakter und die Identität zu
verlieren.Mitdernunvorliegen-
den Gesamtrevision der Nut-
zungsplanung sei ein zeit-
gemässes und umsetzbares In-
strument vorhanden für eine
qualitätsvolleundangemessene
Entwicklung, ist der Stadtrat
überzeugt. Über die Besonder-
heiten informiert haben Stadt-
ammannDanielMosimannund
Christoph Schnegg von der Ab-
teilungStadtplanungundHoch-
bau am Montagvormittag vor
den Medien. Die Rede war von
einem Meilenstein nach acht
Jahren Planung.

Vorgesehen ist, als einKern-
inhalt, einebehutsameVerdich-
tung–ohneeineZersiedelungzu
betreiben. Will heissen: Die
Siedlungsgrenzen werden ge-
nauso erhalten wie gewisse
schutzwürdige Quartiere und
ihre Strukturen. Bewahrt wer-
den prägende Elemente, ge-
stärkt die Freiräume. Ein zen-
trales Rückgrat des Siedlungs-
raums bildet dabei das
Aabachtal. In anderenGebieten
könne eine Transformation
stattfinden, könnees zuwesent-
lichenVeränderungenkommen,
sagte Mosimann und erwähnte
den Bahnhof, wo eine umfang-
reiche Sanierung und Neuge-
staltung vorgesehen ist.

Nochzuwenige
Entscheidungsgrundlagen
Ausgeklammertwerdenausder
Gesamtrevision dagegen drei
Gebiete, so das Zeughaus- und
das Artoz-Areal. Grund ist der
definitiveStandortentscheid für
dieMittelschule,derpendent ist.
KommedieMittelschuleaufdas
Zeughaus-Areal, habe dies Aus-
wirkungen auf das benachbarte
Artoz-Areal, die sich derzeit
nicht abschätzen liessen, führte
Mosimannaus.Derzeit laufeein
StudienauftragmitderEigentü-
merschaft, um Varianten abzu-
klären. ImkantonalenRichtplan
sinddiebeidenArealealsWohn-
schwerpunkte ausgewiesen.

Beim Areal Kleinvenedig/
Müli-Märt wiederum sind Fra-

genzuklärenzuGebäudehöhen
und Geschossigkeit – diese soll
als einNovumfestgelegtwerden
– sowie zur Verkehrserschlies-
sungmitderEinmündungBach-
strasse. Laut Stadtrat liegen zu
wenig Entscheidungsgrundla-
gen vor. Diese Ausklammerung
ermöglicheeine sorgfältigeund
fundierte Überprüfung von
möglichenOptionen sowie eine
NeubeurteilungohneZeitdruck
– und ohne den Beschluss über
die Gesamtrevision zu verzö-
gern.Vorgenommenkanndann
eine spätere, separate Teilrevi-
sion derNutzungsplanung.

SchutzwürdigeBauten
werden inventarisiert
Rückblick: Im November 2015
bewilligtederEinwohnerratden
Kredit von705000Franken, im
Dezember 2021 einen Zusatz-
kredit von 150000Franken für
die Gesamtrevision der Nut-
zungsplanung. Als Grundlage
war eine Strategie zur räumli-
chen Entwicklung (RES) er-
arbeitet worden.

Eingesetzt wurden sowohl
eine breit abgestützte Begleit-
kommission mit Vertretungen

aus Parteien undweiteren Inte-
ressengruppenalsaucheinevor-
beratende Spezialkommission,
umdie Vertreterinnen und Ver-
treterderEinwohnerratsfraktio-
nen indenProzessmiteinzubin-
den. Diese haben sich vertieft
mit der Planung beschäftigt. Es
habe eine sehr konstruktive
Auseinandersetzung stattfinden
können, stelltenMosimannund
Schnegg fest.

Ein Thema war etwa die so-
genannteInventarlösung.Anders
ausgedrückt:Kommunalschutz-
würdigeBauten – umdie fünfzig
sind es an der Zahl – werden in-
ventarisiert statt generell unter
Schutz gestellt. Erst wenn ein
BaugesuchfüreinProjekteingeht
–seiesbeispielsweiseeineDach-
lukarneoderErweiterung–,erfol-
gen vertiefte Abklärungen, was
sich mit dem bestehenden Bau
verträgt, hielt Schnegg fest. Es
könne im Einzelfall eine spezi-
fisch zugeschnittene Lösung ge-
funden werden, um ein Bauvor-
haben zu ermöglichen und
gleichzeitig die schutzwürdigen
Bestandteile zuberücksichtigen.
Ebenfalls für Gesprächsstoff
sorgtedasGüterverkehrsaufkom-

menindenArbeitszonen.ZurEr-
innerung:DerStadtrathatteeine
Bausperre verhängt für einen
Umbau der Gastrogrosshändle-
rinSavivaAG.Diesewollte ihren
HauptsitzandieSägestrassever-
legen.DiesesGebiet,dieSpezial-
zone Aabach Nord, ist gemäss
Bau- und Nutzungsordnung
bestimmt «für eine Vielfalt an
privaten und öffentlichen nicht
bis mässig störenden Betriebs-
nutzungenunduntergeordnetfür
Wohnen». Nicht zulässig sind
NutzungenmithohemGüterver-
kehr und hohemFlächenbedarf,
alsoLager-,Verteil-undLogistik-
zentren.

InnächstemSchritt
entscheidetEinwohnerrat
Mitte 2018 fand die öffentliche
Mitwirkung statt zurGesamtre-
vision der Nutzungsplanung.
Rund300Beiträgewurdenein-
gereicht. Während der ersten
öffentlichenAuflageEnde2020
gingen 32 Einwendungen ein.
An den Entwürfen wurden
Anpassungen und Präzisierun-
gen vorgenommen. Ende 2022
fanden die zweite öffentliche
Auflage sowie eine öffentliche

Informationsveranstaltungund
auch Fragerunden statt. Es gin-
gen 16Einwendungenein, aller-
dings nur drei von neuen Ein-
wendenden – also solchen, die
nicht schon im ersten Auflage-
verfahrenEinwendungen erho-
ben hatten. So ergebe sich die
Zahl von insgesamt 35 Einwen-
dungen, was verglichenmit an-
deren Gemeinden ein über-
schaubarer Rahmen sei, sagte
Stadtammann Mosimann. Bis
EndeMai dieses Jahres wurden
die Einigungsverhandlungen
durchgeführt.

In einem nächsten Schritt
entscheidet der Einwohnerrat
an seiner Sitzung am Donners-
tag, 26. Oktober, über die Ge-
samtrevision der Nutzungspla-
nung. Bestandteile sind neben
demBauzonen-undKulturland-
plan auch die Bau- und Nut-
zungsordnung sowie – neu – der
sogenannte Spezialplan Ener-
gieanschluss.Ausgewiesen sind
dieGebietemitAnschlusspflicht
an einen Wärmeverbund. Die-
ser Aspekt dient gemäss Stadt-
rat nebst einer klimafreundli-
chenWärmeerzeugungauchder
Versorgungssicherheit.

Das Areal Zeughaus (Bildmitte) sowie das Areal Artoz (angrenzend rechts) werden aus der Gesamtrevision ausgeklammert. Bild: Michael Küng


